Verstehen, was Kinder malen

Stefan Reichelt

Sorgen und Ängste der Kinder in ihren Bildern erkennen

· Kinder können Ängste und Sorgen nicht immer in Worte fassen  => malen um es los zu werden

· Eltern und Erzieher sind keine Therapeuten!!!! Nie ohne gescheite Ausbildung näher auf gemalte Bilder eingehen und nie ein Urteil über das Kind fällen, aufgrund seiner Zeichnung

=>Bilder sind schwer zu deuten!!!

=>Auch Therapeuten können falsch deuten

Anlässe:  

· Mangelte Aufmerksamkeit von den Eltern

· Veränderte Lebensumstände 

Mutter plötzlich arbeitslos

Familienschicksale

.

.
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Förderung der Bildsprache

· nicht durch Fernsehen und Computerspiele

· immer wieder malen und die Kreativität der Kinder fördern!

· Kinder sollen spüren, dass wir uns wirklich für ihre Bilder interessieren

Bedeutungszugänge

Was bedeutet das Bild?

1) vertiefende Gespräche

· gut zuhören wenn das Kind von alleine etwas sagt

· anreden mit:

 „erzähl mir doch, wenn du magst, was du zuerst gezeichnet hast – woran du beim Malen gedacht hast - was dir an deinem Bild besonders wichtig ist“

Nicht: „Was hast du denn da gemalt?“

2) Kinder malen Sinnbilder

· bedrohliche empfundene Begebenheiten

Drache

Monster

Schwarz gerahmt

Zerrissen

· helle Lebensphase (Einklang mit sich selber)

strahlendes Sonnengesicht

freundliche Farben

Alltagsrituale 

· Kann alles falsch gedeutet werden und es ist vielleicht eine Videoszene!

· Vielleicht gab es keine andere Farben?

3) Schauen wie sich das Kind sonst verhält
Notsignale (in der Zeichnung)

Hilferufe: verzerrte, Fratzen ähnliche Gesichtszüge – 

(BILD): 

(Alltagssituationen (Schule, Kindergarten, Familien)

Abb.50

ANNA (grausliche Eltern)

· Erinnerungen an ihre Herkunftsfamilie (körperliche Gewalt)

· Ereignisse die sie belastet

· 2 freundlich schauende Kinder

· Eltern Gesichter zu aufgeblähten Fratzen

· Müder die zum schreien aufgerissen sind

· Augen die bedrohlich wirken

· „Riesen“

· Zeichnerin fühlt sich klein, ängstlich, verzagt, hilflos)
Bösewicht: Identifikation, ist das Kind beim zeichnen unruhig =>Bedrohlich

Menschen: die man gerne hat; ohne Gliedmaßen =>Hilflosigkeit

Häuser: Geborgenheit, Enge & Unfreiheit

· Spielplatz ohne Leute => Einsamkeit

· Etwas wichtiges gezeichnet und wieder übermalt

· Zerschneiden von Bildern und darauf rumstochern

Bilder als Fenster zur Seele

Bilder können sehr viel von einem Menschen aussagen, wenn man sie richtig interpretieren kann. Man kann in das Innere eines Menschen schauen.

Vom tastenden Suchen zum heilenden Prozeß

· Zuerst treten Auffälligkeiten auf => Kind ist anders als sonst

· Das bestimmte Thema, mit dem man nicht zurecht kommt, wird verdrängt. In einer Kammer in der Seele weg gesperrt und man kann eine Schutzmauer gegen das Thema aufbauen.

· Als Therapeut braucht man lange Zeit, den Menschen kennen zu lernen und nach und nach die Problematik auf zu arbeiten

· Bilder sollen zum reden anregen, die Kinder sollen dadurch die richtigen Wort finden

· Verdrängte Erlebnisse gelten dann als Bewältigt, wenn man sich mit dem Thema ohne zu leiden, auseinandersetzen kann.

Beispiel von JENS

Zu seiner Person:

· Sein Vater ist gestorben

· Zurückgezogen

· Zeichnet und ließt gerne

Abb.1 (1.Phase)

Haus in der Blattmitte.

Doppelbödiges Bild:

Das Haus und die 2 Zimmer:

· friedvoll

· harmonisch

Nacht und 7 Zimmer

· Verlassen

· Traurig

· Abweisend und verschlossen

Abb.9/10 (2. Phase) 

Fehllandung
· „Auf den Weg nach Afrika sucht er eine Insel zum Ausruhen“

· Insel = Walfisch

· Verlorenes

· Enttäuschte Hoffnung

· 4 Zeichnungen verstärken den Aussagegehalt

„Enttäuscht muß der kleine Vogel weitersuchen“

Abb.22 (3. Phase)

· Lebenspanorama

· Wichtigsten Etappen seines Lebens

· wo er immer seine Sommerferien verbracht hat

· links das Ferienhaus

· erzählt von schönen Erinnerungen (wandern, Wasserräder (Vater)....)

· 2)

· sorgenfreie Kindheit

· bei Bekannten mit seiner Schwester

· der Vater hat sie dort mit hingenommen

· Vatererinnerungen bleiben nicht länger auf der dunklen, schuldhaften Variante fixiert

· 3)

· wie selbstverständlich zeichnet er den Tod seines Vaters

· Schmerz muß nicht mehr verdrängt werden

· Muß es nicht mehr leugnen

· Phase des Suchens und Sich - Trennens findet nun ein Ende

· Er Akzeptiert den Verlust seines Vaters

Abb.25 (4. Phase)

· Neuen Welt- und Selbstbezug

· zeichnet ein Bild wie er sich im „Hier uns Jetzt“ sieht

· Jens hat sein Zimmer verlassen

· im Zimmer sieht man alles was er gerne hat, gerne tut (Briefmarken, Hefte, kreatives Werkzeug)

· Er steht zu sich und zu dem was er gerne tut

· Wirft Geld in seine Geldbörse „kann jetzt besser mit Geld umgehen“ =>Kann besser für mich selber sorgen, bin ein Stück unabhängiger geworden

· Nach rechts hin öffnet sich der Weg seiner Zukunft

· Gleich wird sich Jens auf das Fahrrad setzten und sich gestärkt auf den Weg machen
Phasen Maltherapeutischer Konfliktbewältigung

1. Phase

Den Blick wenden

Die erste Zeichnung ist mehr ein tastendes Suchen

· Wieso ist mein Leben aus den Fugen geraten?

· Meistens keine Personen in den Bildern

· Vorsichtiges wenden zum Thema

2. Phase

Den Konflikt umkreisen

· Vorsichtig umrundet das Kind sein Thema, um nicht verletzt zu werden und um niemanden zu verletzten

· Was für Stifte verwendet das Kind? => wie nahe am Kern des Themas

· Buntstifte, Wachskreiden & Tintenschreiber (deutliche Spuren, genaue Formen 6 Gestalten)

3. Fließende Farben (uneindeutige Bilder)

4. Phase

Zur Mitte gelangen

· Distanz sichernde Kreisbahn wird verlassen

· wirkliches Problem wird sichtlich

· Auseinandersetzung mit dem Problem

5. Phase

Sich selbst erkennen & gestallten

· In die Zukunft schauen

· Zu sich selbst stehen

Wenn man alle 4 Phasen bewältigt hat, hat man auch das Problem bewältigt.

-------------------------------------------------------------------------------

Bücher
Bilder in den Büchern sollen anregen Verborgenes bei sich selbst zu entdecken

Märchen – Bilder

· Märchen muß genau auf das Kind passen, entweder das Kind sucht es sich selber aus oder ein Therapeut wählt es aus.

· Die rolle des im Märchen vorkommenden Menschen/Tier hat eine fixe Persönlichkeit (gut oder böse, richtig  oder falsch)

· In den meisten Märchen gibt es gegenwirkende Kräfte

· Kinder können sich gut damit identifizieren (sind sie die guten oder die Bösen, der Feind oder der Held)

· Kind malt dann eine stelle aus dem Märchen

· Mit welcher Figur identifiziert sich das Kind?

· Auseinandersetzen mit dunklem, Not, schwierigen Situationen

· Oder mit guten, tröstenden, ausgleichenden Situationen?

